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ziehern aller Völker obliegt Für die katholische Lenh- widersprechende Besetzungen viel häufiger vorgekom-
.N, die religiös-sittlichen Anschauungen und den INET, als notwendig WAarTe, WEeN die chulauf-
Weisungen der Papste un der eutschen Bischöfe die sichtsbehörde planmäßig Werke gehen konnen
SE Grundlage aIiur besitzt und der die Zugehörigkeit Es wird deshalb VelIe nbart daß die Staatsreglerung, -

£1NeT die dILZC Welt mspgmenden Glaubens- und weıl 1es hne größere Härten un hne große Kosten
Gnadengemeinschaft größere Möglichkeiten bietet, 1st S16 geschehen kann, baldmöglichst entsprechenden
£1Ne besonders heilige Au{fgabe. Austausch der Lehrkräfite durchführt, den ekenntnis-
Sie umfaßt amentlic) charakter der einzelnen Schulen möglichst weliıtem

Tz1iehung Friedensbereitscha: und Tled- Ausmaße w1ıederherzustellen.
fertigkeit en der einzelnen Menschen und Ölker, Die estimmungen des der Verordnung VO
die N1C! auf acht 1174 Gewalt SONdern auf Gerech- 1883 wonach der prenge Volksschule ıch auf
tigkeit und 1E beruht alle innerhalb der TeNzen des Sprengels wohnenden

Erziehung 1NerTr INNIGEN Vaterlandsliebe die aber Familien hne Unterschied der Glaubensbekenntnisse EI-
das CIYCILEC Land und Volk Rahmen der andern S1e' treckt coll weiterhin maßgeben: £111 Wenn ich MTIeT-
und wWwWe nach E Bekenntnisschule 121e große Anzahl VO  H

Belehrung uüUuber die Mittel 7A00 politischen nNnä  eTUNGg Kkındern des anderen Bekenntnisses ergibt daß die Bil-
derTr Olker und Z friedlichen Ausgleich VO  w| Streit dung ECIQENEN Schulklasse möglich 1sSt soll EeE1Ne

Uno, erträge Schiedsgerichte Olkerrecht Mın solche Klasse gebildet un:; möglichst m1T Lehrkraft
derheitenrecht und annlıche dieses Bekenntnisses besetzt werden e1 1st darauftf
Die katholischen Lehrerinnen Deutschlands Sind bereit Rücksicht nehmen, daß die rteilung zureichenden
diese Gedanken ihre gesamte Untern  ts- und Erzie- Religionsunterrichts unter allen mständen gewährlel-
‚ungsarbeit einzubauen stei 1st

Die Lehrpersonen en beım Unterrichte die religiösen
Empfindungen aller ihrer Schüler achten (Art 136

Zwischen der bayrischen Staatsregierung einersellts Un der ayer Verfassung)
den obersten Kirchenbehörden der beiden christlichen Die kırc  ıchen Oberbehörden und nach ihrer Wel1-
Konfessionen andererselts wurde über die Einführung der

SUM die Ssonstigen kırc  ıchen Trgane werden die: Ahb-
Bekenntnisschulen Bayern folgendes Einvernehmen S1IC VO:  - Schülereltern, nach Art des Konkordates
erzielt: DbZwW Art des Kirchenvertrages, dıie NeuerrichtungIm Hinblick auf die zeitbedingten Schwierigkeiten, die Bekenntnisschule ‚antragen, ihrerseits N1C
gegenwärtig der Durchführung der Kirchenverträge auf ermutigen, Wenn die Prüfung des einzelnen Falles ergibtdem Gebiete des Volksschulwesens (Bekenntnisschule daß der Schulunterrichtung allzız große, au  N der eEN-mancherorts ntstehen, kommen die bayerischen 1SChHhOIe warltigen Notzeit erwachsene Schwierigkeiten enigegen-und die Evangelisch-Lutherische Landeskirche eınersells, stehen Die kirc.  ıchen Oberbehörden werden: olchen
die bayerische Landesregierun: andererseıilts 180081 ScChwierigkeiten auch Rechnung iragen WEeNnNn S1Ie VO  3
gemäßer NWeEeNdung des TUükels des Konkor- der Staatsregierung nach Artikel des onkordats
altles DZW. Artikels Sn Ahbs. des Vertrages mı1t der
Evang.--Lutherischen Kirche Bayern nach-

DbZw Art 31 Abs des Kirchenvertrages die Zustim-
MUN Og ersucht werden, daß die Schulaufsichtsbehörde

folgendem uUuCKSIC auft solche Schwierigkeiten Elternantrag
Einvernehmen :  Zl  TOTZ AA des Konkordats DZW Art des Kirchen-

Es besteht Übereinstimmung darüber, daß die ayer1- verirages N1ıCcC stattgebe
schen öffentlichen Volksschulen rTegelmäßig ekenntnis-
schulen S1Nd (Verordnung 1883 VBL 407)

Nach Art 135 der Bayerischen Verfassung sSind Ge- Ökumenische Nachrichten
meinschaftsschulen 1LUFr auf Antrag der Erizehungsberech-
tıgten errichten Vom bıs D d1eses Jahres fand Neresheim
I1 Es wiırd anerkannt daß 7A0 018 Zeit manchen Be- 1116 Una Sancta Tagung STa DIie beiden Hauptreferate,
kenntnisschulen der ausschließlichen erwendung VO:  5 welche die Grundlage des Gespräches schaffen ollten,
Lehrkräften des betreifenden Bekenntnisses erhebliche ließen en: des ersten ages m1t fasıt schrToffer

Deutlichkei unüuberbrüc  arSchwierigkeiten entgegenstehen, die MNO den 1G scheinende egensätze
den Vollzug des Säaäuberungsgesetzes eingetretenen Leh- erkennen, vielleicht nıcht Sanr den Gegensatz der
rermangel un UTG den Einstrom der Flüchitlingslehrer Te WI1e den 1ı GT reliqgiösen rundhaltunı Bezeich-
verursacht SInd nend aIiur WAäT, da ß Abht ernhard der die katholische
In olchen Fällen wird der einschlägigen kırc  ıLıchen TE m1L fast unpersönlicher, SITENg do  IT1NaTrTer Sach-
Oberbehorde jeweils Gelegenheit gegeben, sich davon C  el a'us der Perspektive der Scholastik interpretierte,

überzeugen, daß der ausschließlichen erwendung Ausführungen m1L dem eX Juris Canon1cı
VO  e Lehrkräften des eIGENEN Bekenntn1isses erhebliche der Hand beschloß während ÄSmUuSssen, der Praäası-
Schwierigkeiten entgegenstehen Die kirchliche ;DeT- dent der evangelischen Kirchenkanzlel, SEe1NE E111-
behörde wIird dann die Verwendung VOoO Lehrkräfiften des San eMmM Ringen EZEUGQvEN, scharf poıntierTter ede
anderen Bekenntnisses zusiimmen, solange diese Schwile- gebotenen Erkenntnisse Der das Wesen des Amites
rigkeiten billigerweise Nn1ıC behoben werden können nde mıt der Arklärung besiegelte; daß der Iräger SO'l-

'hen mies Dienste ihm bereit SC1, den TodI1 Da Ssıch bel der Besetzung der Schulstellen se1t
Kriegsende vielfach Zufalls- der Notlösungen des gehen Hier schien ich keineswegs 1116 zufällige,
ersten Augenblickes handelte 1ınd den Kirchenverträgen SONdern gerade UTC die Verschiedenheit der Konfes-
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S10N esiimmie gegegsätzliche Geistesart charakteristisch 1n Rom geschehe. AÄAus dem evangelischen Kreis eI-

auszusprechen. Autoritätszugehörigkeit schien der Frei- hob sich endlich die Forderung, der Alternative ZU
heit des Gewissens, unlebendige Sekurität einer „seligen stehen, daß der aps entweder der wahre Stellvertreter
Unsicherheit , die Veramtung dem Charisma, der seelen- Christi 1n der Leitung der Kirche auf en ıst un also
lose eX dem todesmutigen Bekenntnis hart CN- der rechtmäßige Nachfolger eirn und oberste ırte der
überzustehen. Christenheit der ber sich eigenmächtig die Stelle
Es WaäalI kein eichtes uC das 1n diesen egenüber- Christi und also WIT.  C der Antichrist 1St, WI1e die
stellungen hbereits angezeigte Mißverstehen der katho- evangelischen ekenntnisschriften ehaupten.
ischen Glaubenshaltung beheben und den Zugang Dieser Forderung, schlen konnte Nn1CcC. ausgewichen

deren Wesen den evangelischen Brüdern auiIzuscC  1e- werden. Und da ohl keiner der anwesenden evangeli-
Ben. Dazu LUg wesentlich bel, daß 1M welteren Verlauf schen Brüder 1n solcher Verdammung des Papsttums mi1t
des spräches uch die Katholiken wenigstens sich den amp({[- und ekenntnisschriften der eiormation
bemühten, ın der Gemeinsprache der eiligen Schrift e1INig g1Ng un: VO vielen die VO  } katholischer wıe VO
reden, 1n der allein 1ne Verständigung zwıschen den evangelischer e1lte begehrte Revisıon dieser Stellen als
Konfessionen möglich ist. Hs mu den evangelischen nLOotwendig erachie wurde, wäre der Schluß bündig
Brüdern klar gemacht werden, daß der Stuhl Petr1 .ben gewesen. Wenn N1C doch 1Ne drıitte Lösung gefunden
HIC eine letztlich VO  — Menschen eingerichteie Sekuri- worden wäre, nämlich daß der aps der Jegitime ırte
tät, SoNdern ıne dQus dem Glauben die Schrift ON- Uun: ater der Seinen Sel1, Oder, WI1Ie Prälat emMpp der
NeNe, 1M Glauben die Schrift Stehende Gew1ßheit ı1st, nach der Abreise Asmussens den evangelischen and-
daß die den Prımat entfaltende TIradıiıtion Nn1C. iıne punkt mit dem Verantwortungsbewußtsein e1Nes mts-
andere Autorität neben der Schrift edeutlel, sondern trägers der evangelischen Kırchenführung vornehmlic
gerade 1n VO  — der Schrift beglaubigte, daß S1Ee das VO' vertrat) sich ausdrückte pDersönlich lasse den 1T1ıma
TIT1SIUS verheißene Wort des Heiligen CGieistes an seine gelten unier der einen Voraussetzung, daß ‚erselbe
Gemeinde 1st, daß also das Sichbeugen untier das Lehr- N1C. als heilsnotwendig angesehen werde. Hier W1e
B  z derT Kiırche den Gläubigen- nicht entmündigt, SON- dort 1Iso e1in Ja, ber e1IN bedingtes. Beide Aussagen
dern, rTec verstanden, das Höchstmaß wagenden lau- liegen auf der gleichen Linie und scheinen ziemlich
ens die ganze Schrift un ihre sich auf das petrini- N  ‚u den Trad des evangelischen Entgegenkommens 1n
sche Amt miıterstreckend: Ta VO iıhm ordert der rage des Primates eute bezeichnen.
ÄAsmussen selinerseits, der leider die agung NUr teil- amı etiwas G' st? man ich amı näher
weise mitmachen konnte, hatte 1n sSeinem VO  — großer gekommen ist? Es gibt manche, die daran zweifeln.
Unmittelbarkeit getiragenen un VO stärkster Spannung Vielleicht, waeil S1e uUurchien, Mäa.  H könnte sich auf Vall-
erfüllten Referat Sätze geprägt, welche das espräc. 1n gelischer Seite bei d1ieser der einer ähnlichen Form,
die entscheidende Richtung einwiesen. alize WI1e fol- bei diesem der einem ähnlichen Maß elNner ‚„ Wieder-
gende Das Amt ist göttliche tiftung. ber bezogene gutmachung” endgültig beruhigen annlıc. WI1e die „k6'
tiftung, bezogen nämlich auf die (Gemeinde. Man kannn tholisierende” Wiederbesinnung auf die Bedeutung VO  —
NUT VO Amt reden, WenNnn INnan gleichzeitig VO  >; der Sakrament un Liturgie gerade ZUT Genüge am eigenen
cemeinde re Denn Amt 1st Dienst der Gemeinde. Besitz verführen und den Antrieb lähmen könnte den
es Gilied ist Iıhrem Dienst verpflichtet. 1e hne Weg weiterzugehen). ber diese Befürchtung ist unbe-
Amt bedeutet Fäulnis In der Gliedschaft mystischen gründet, Denn das ist gerade, daß mMa  ] sich DE die-
el Christi ist das Amtstum begründet. Das Sichab- SE  i Aussagen Nn1C beruhigen kann Weaeil S1Ie ofenkun-
seizen des mies VO  — einem amtlosen a0s ist die d1ig unhaltbar S1ind. Sie siınd e1INn Sprung ause: der Alter-
Fehlentwicklung, welche die eiormatlion auf- native, sind Ausflucht, Notlösung des Augenblicks. Erst
T1 Die lebendige Gemeinde drängt Z Amt, zeugt 1ne entscheidende Minderung des mies des Papstes
die AÄmter., deren S1e Je und je bedarf Das Lehramt TT@e1- cheint darnach diesen VO  a| dem ungeheuren fast Zzwel-
lich ist solchem Fluten des mies N1C ausgesetzt ausend Jahre katholischer Verkündigung mittreifenden
Kirche hne Lehramt gibt es Nn1C Dieses wWwI1ie jedes Anathem loszubinden. 1Diese Minderung 1st die Prämie,
Amt 1n der Kirche Stie 1n der apostolischen achfolge. die für die Anerkennung entrichten wäre. ber das
Wie verhält sıch Iso m1t dem, der nach kathaoallı- muß jedem klar sSe1N, daß der eın des NStIiODes N1IC.
schem Glauben als erster Diener el Christi, In VO  : solcher Art 1st, daß ıh: verschrotten ann Die
der Nachfolge e{rn tehend das oberste der AÄmter Alternative bleibt bestehen, un die evangelischen Brü-
verwaltet? Asmussen selbst ‚tellte sich die verantiwor- der SINd auf deren ganze Härte zurückgeworfen. .„Pri-
tungsschwere Tage „Was geschieht geistlich 1n Rom?“ ma(t, ber N1C. heilsnotwendig”: Bel dieser Formel,
Und die Antwort: Asmussen Leß Wäar keinen Zweifel deren eiNerTr e11 den anderen Qus seinem Wesen nımmt

der besonderen Erwählung PetrI1, meinte jedoch, die un! auslöscht. 1äßt siıch schwerlich stehen bleiben.
Verbindung VOoO  — EeITUSs ZU. Bischof VO Rom Nn1C. sehen Soll 1Iso diese Formel als wertlos hingeste werden?

können. AÄAndere stellten selbst die besondere TWwÄäh- Nein, S1e hat ihren großen Wert gerade darin. daß sS1e
lung e{r iın Abrede. Es WäaTl eutlic durchzuspüren, keinen Bestand en kann. Sie hat ihren Wert In der
daß das apsttum nach WIe VOT der eigentliche eın geistlichen Unruhe, die 1n iıhr ebt Das ist ohl über-
des NsioDes IST: Sich aIiur entscheiden hieße sich 1M aup das Zeichen, unier das die Tagung mit jedem
entscheidendsten Ü sich selbst enischeiıden Gespräch deutlicher tratl ben die Unruhe 1m Geiste

die eigene Konfession., die doch, W1e mehriac und die daraus hervorgehende Bereitschaft ZUuU Not-
gesagt wurde, als esonderes Amt Iın der Kirche Christi wendigen. ichts kennzeichnet den els dieser Aus-
das Wächteramt ausübe und 1 dieser Sendung ihren vol- sprache deutlicher als das Was die evangelischen er
len echisilie Tag ber das alles beantwortete diese SC  1e  ich eiNmMütig selber LUn beschlossen: ‚„ Wir
rage HIC S1e wurde UU noch räaängender: Was geistlich muUussen IUr den Heiligen Vat-erp eien  0n
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Was VO katholischer elie her dieses Gespräch befruch- Seit einem halben ahrhundert mehren sich In der DIO-
teie, das WäaTl abgesehen VO der unverwischten Dar- testantischen Welt die Stimmen, die die Offnung der
legung der kirc  ıchen Tre vVvom Amt und Primat protestantischen Kirchen uch In deırı OC fordernı:
uch unter Beziehung auf die Schrifit das UNUMmM WUN- Auf diese rage ist Urzlıc Lic Strasser, Hannover.
ene ekenntnis eigenen Versagens, des Versagens des In seinen ‚Briefen die Zeit eingegangen. ET erinnert
daheımgebliebenen Sohnes welches offenkundig wird zunächst daran, daß die protestantischen Kirchen
a der eimkehr-des verlorenen Das WäaTl aNCh — ersten Jahrhundert ach der Reifo rmatıon och fifen
nNn1IC. gesprochen werden brauchte Was be1r ın das CGe- tanden un daß die Gründe ihrer Schließung nıchts
spräch hineinwirkte der benediktinische Friede dieses mit der protestantischen re {un en SONdern
Ortes, das lebendige Zeugnis derT önche die erhabenen reıin außerer A sind Diese Ciründe hält eT ber Ür n1ıC
UOpferfeiern un der unablässıge Gesang der Horen. Und SÜC.  a  1g angesichts deı Erfordernisse deı Gegenwart.
das WäaTl das 1mM Ööstlichen 1{tus zelebrierte PontifÄkalamt eute Ollten die Menschen VOI em 1n den Kiırchen
des 1SCNOIS Paul VO Smolensk und Briansk uınlier der die S1Ee jederzeit etiretien können müÜüssen, einen Ort derT
großen Kuppe!l der Neumann schen Abteikirche un die Ruhe und ammlung en VorT em die CGiehetzten

un Heimatlosen edurien dessen. .„„Vielleicht — heißtStunde, dıe derT Bischof 1mM Una ncta-Krels verbrachte
In der der greise Bischof{f ZUT Begrüßung Prälat Lempp weilter ‚würde uch die täglich offene Kirche au{f
un Stadtpfarrer Daur (1n dessen and die Leitung des die Pastoren wirken. daß S1e den Versuch machen. tag-
JIrefifens l1ag) den Friedenskuß gab In der berichtet ich morgens der abends Andachten ın einiachster

Oorm haltenwurde VO  — dem kennermut des Moönches der ıne HS wäre uch 1n Weg WenNnNn

Schrift „Lenin oder CHhHSfUSE verfaßt un verbreiıtet die Pastoren geistliche Sprechstunden ın der kriste
hat. wWwOolür ET ın ZWO re langer Kerkerhaft un abhielten und amı „Stuben des Vertrauens“ einrichteten.
Zwangsarbeit urchtbare Drangsal erduldete Als Bischof Hier eroffnet sich uch e1nNn Weg den Herzen
mu SIn später aQus SEe1INET Heimat fliehen Am 21 Sep der Jugendlichen. uch konnte ich mI1T denken daß sich
tember 1946 hat RT sich ın Rom mi1t: der katholischen UG die ofenen Kirchen ıne Vermehrung der Ahe_nd-
Kirche vereinigt un VO aps den erbetenen Auftrag mahlfeiern In einfachster Oorm erreichen 1e zZzu

erhalien, für die Una Sancta wirken. 5>egen besonders olcher die sich scheuen, innerhalb des
sonntäglichen Gottesdienstes den arl treten

Der Vorläufige Auséchuß des (Okumenischen aliles der
Im Rahmen OHentlicher Diskuss:onsabende, die VAan-Kirchen hat einen Aufrut die Kirchen der Welt ZU1

gelische Kirche In Hamburg Antang un] TUT die Jugenderst_en ersammlung des Okumenischen Rates deır KAT-
hen ın msterdam 948 gerichtet. iın dem el veranstaltet hat ikramen eini1ge höchst ktue  le Fragen

ZUT Sprache SO die rage Was ist ec W3aSs istDaß nach langen Jahren der Trennung und bald ach
dem verheerendsten rleg der Weltgeschichte die christ- NTecC arf 1C me1iner kranken utter helfen

auf den Schwarzen ar gehen derT aus dileser Ver-lichen Kirchen 1n der ganzen Welt Gelegenheit en
werden, ihre geistliche Einheit bekennen, erfüllt un: pflichtung heraus Kohlen stehlen? Zur egantwortung

der Fraaen. die Jjedermann tellen konnte, onmit tiefem Dank. Durch die Heimsuchung und die Ver:-
folgungen der etzten TrTe 1st? eın ewußtsein kirchlicher elle s1ieben achkenner Theologen un

Lalen ZUT Verfügung geste worden Die gegebenender Gemeinschaft erwacht und wirksam geworden. ntworten ließen sich zusammenfassen 1n der ForderungDas Hauptthema der Konferenz: Die Unordnun: in der esu:* In em Tun ott leben das el seinen ebo-
Menschenwelt und der Heilsplan Gottes” zeıgt sich ten gehorchen SO ann die wichtigste Forderung erfüllt
schon daß die Kirchen Christ)] hbe]l der Verhütung der werden: seinen achnhnsten lieben w1ıe sich selbst
menschlichen Unordnung versagt en und wieder VeI-

werden solange WI1T ihre Überwindung anstreben
hne die Gnade Ciottes un: hne 1ne Wesenserneue- Eine Anzahl Vertreter der Ia  evangelischen Kirche 1n Düs-
[UuNng uUuNSeres eigenen Lebens. seldorf hat Leitsatze her den Sinn des evangelischen
In derT eutigen Existenzkrisis der Menschheit mUussen Gottesdienstes zusammengestellt, 1n denen geforde
WI11I bekennen. daß der Gegensatz zwischen derT en WiTd, daß WäaTl e1in geordneter Ablauf des Gottesdienstes
Berufu_ng der Kirche un den sichtbaren Inst]tutionen
die WIT Kirche NennNnell NUT offensichtlich ist Was WI1T

s_tattfinden‚ ber keine estimmte Form ZU. Gesetz
erhoben werden coll Der felerliche Gottesdienst bringe

VOT em un zutieis brauchen. 1sS1 keine eue Organ!i- die CGefahr einer „Verkürzung der Pre  t“, der religiöse
sation. sondern ıne Erneuerung der besser die Wieder ensch werde e lesen feierlichen Gottesdiens
geburt der gegenwärtigen Kl _rchen. „eingelullt In selner eigenen Trömmigkeit  . während Ihn
Die Spaltung derT Kirchen ıst e1n welterer Grund aTiUr das Evangelium angreifen, ichten und aufrichten soll
daß WIT bel dem VO UuUNnSs geforderten Zeugnis für T1- Die evangelischen Theologen sehen 1mM feierlichen (O1=
Stus versag! en Unsere Kirchen S1Ind Zerrissen. un tesdienst die Gefahr, daß der „Prediger ZUuU Priester‘’,

1Iso ZU Mittler zwischen ott und Menschen wWwIrTrd.MR ihre Spaltungen leidet der Dienst derT Kirche
sowohl ın ihrer Verkündigung als uch In ihrem Han Der Schlußsatz dieser Leitsaätze lautet “DUTC die erheb-
deln, schwersten Schaden Wir sehnen uUunNns ach dem liıchen Anleihen, die die 1M Verordnungs- un Nachrich-
Tage WEenNnn der Herı s Christus die Kirchen wleder en der Evangelischen Kirche Deutschlands VO

erobert und urc die Offenbarung Seiner Herrlichkeil Jul: 1946 vorgeschlagene NEeUeEe iturgie bei der atho-
azu führen WITd, einstimmig und klar sprechen un ischen Messe macC. ist S1Ee geeignet, den Unterschied

handeln als SOIlc die Ihm allein als einz1gem Herrtn ZU Katholizismus verwischen und WITrd S1e einer
dienen"‘. Gefähr für die Gemeinden besonders 1n katholischer
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mgebung. Darüber hinaus gebietet U:  N die 1e tage eiz erleben ; S1e praktisch vielen Dingen die
unNnseIienNl Brüdern, das Evangelium nicht 1N: musealen FOoTr- PaNNunNg VO modernerT Kultur und Christentum, wenn
INEe N verkünden, damıt N1IC. w1e diese als veraltet uch 1U 1n der Spannung zwischen Tanzstunde und
erscheint‘‘. Bibelstunde Sie kommen mıit Yanz persönlichen Fragen

eigener Lebensführung und Lebensgestaltung un IWal-
ten.: V'O. Religionsunterricht, ihnen auf ıhre

Zl eiINeT gegenseitigen Aussprache üUber kirchliche: Fra- Fragen Antwort qg1lbt, aber natürlich die seelische
gen trafen sich 1n Wiesbaden auf Einladung des. Leiters Keuschheit des jJungen Menschen, die sich albst VeI-

14  i der Militärregierung für Hessen, Dr. Newman, die bergen möchte! N1C persönlich, Sondern SaChHl1ıCc.
geistlichen Leıiter der katholischen un evangelischen un:; objektiv. 1lle Ausführungen lassen das: ewußtsein
Kirche In Hessen, denen insgesamt iwa Millionen durch.  ingen, daß der el1igionsunterricht anders OI
Christen untersiehen. Anwesend Bischof teli werden muß als die übrigen SchulfächerE  v  va  Yn  Aa  $  a  Sr  8  Umgebung. Darüber hinaus gebietet uns die Liebe zu  tage. Jetzt erle-ben4 sie praktisoh an vielen Dingen die  unseren Brüdern, das Evangelium nicht in musealen For-  Spannung von moderner Kultur und Christentum, wenn  men zu verkünden, damit es nicht wie diese als veraltet  auch nur in der Spannung zwischen Tanzstunde und  erscheint‘.  Bibelstunde. Sie kommen mit ganz persönlichen Fragen  eigener Lebensführung und Lebensgestaltung und erwar-  S  ten vom Religionsunterricht, daß er ihnen auf ihre  Zu einer gegenseitigen Aussprache über kirchliche Fra-  Fragen Antwort gibt, aber natürlich — die seelische  gen trafen sich in Wiesbaden auf Einladung des Leiters  Keuschheit des jungen Menschen, die sich selbst ver-  S  der Militärregierung für Hessen, Dr. J. R. Newman, die  bergen möchte! — nicht persönlich, sondern sachlich  geistlichen Leiter der katholischen und evangelischen  und objektiv. Alle Ausführungen laässen das Bewußtsein  En  Kirche in Hessen, denen' insgesamt etwa 4 Millionen  durchklingen, daß der Religionsunterricht anders gewer-  Christen unterstehen. Anwesend waren u. a. Bischof  tet werden muß als die übrigen Schulfächer... So gehen  M  Stohr von Mainz, Bischof Maximilian Kaller als Beauf-  die Fragen der jungen Mex}5cheg wirklich nach Bibel  5r-  tragter des Hl. Vaters für die Vertriebenen, Domkapitu-  und Katechismus. Nur möchte man vom Erfordernis des  lar Wohlgemuth von Fulda, Pastor Martin Niemöller,  Auswendiglernens verschont sein... Die Geschichte der  Pastor Otto Fricke und der Methodistenbischof J. W.  Kirche, die großen christlichen Persönlichkeiten möchte  Ernst Sommer.  man kennen lernen. Einer warnt: Reine Bibelarbeit nicht  Im Verlaufe der Besprechungen wurde als größte Not in  gleich zum Anfang! Andere Zuwege, philosophische Fra-  der seelsorglichen Betreuung das Fehlen von Bibeln und  gen, geschichtliche Fragen, gegenwärtige Fragen, erst  religiöser Literatur angesehen, verursacht durch die anti-  dann allmählich das, was die Bibel uns sagen will. Ant-  kirchliche Einstellung des Naziregimes, die Vernichtung  wort auf die letzten Fragen ist dann das Verlangen: was  nach dem Tode wird, was der Sinn des Menschenlebens  von religiöser Literatur durch dasselbe u.ud den Verlust  durch Kriegseinwirkungen.  S  unter dem Gesichtspunkt der Ewigkeit sein muß.  Bischof Albert Stohr von Mainz wendete sich dagegen,  ®  S  daß — wie vielfach behauptet wird — die Kirche politi-  r  sche Verwicklungen heraufbeschwöre. „Christentum en-  Aus der Arbeit dés Starnberger Kreises „Evangelium und  det, wo Politik beginnt‘. Pastor Niemöller schloß sich  Geistesleben‘ sind Thesen erwachsen, über die Lic. Wil-  dieser Meinung an, indem er erklärte: „Ein Beweis dafür  helm Schwinn in den Nachrichten für die Evangelisch-  ist meine Erfahrung mit der von AHitler -geförderten  Lutherischen Geistlichen in Bayern Nr. 6 berichtet, und  Deutschen Christenbewegung, mit ihren Versuchen, die  von denen wir nachstehend einige'im Auszug wieder-  Evangelische Kirche zu zerstören“. Den Menschen wie-  geben:  der den Glauben an ihre eigene Zukunft zu. geben, sei  „JII. Der evangelischen Chr  istenheit ist in den letzten  die wichtigste Aufgabe. Die durch den Krieg herauf-  Jahrzehnten ein neues Verständnis geschenkt worden für  beschworene Einstellung des Menschen fördere jetzt in  das Wesen der göttlichen Offenbarung. Es ist nun die  d  &r  der Nachkriegszeit die Gefahr einer nihilistischen Le-  Aufgabe, das Wesen der Offenbarung in seiner ganzen  bensauffassung.  Weite als ‚heilsgeschichtliche Offenbarung‘ verstehen zu  Pastor Fricke legte seine Pläne über die Unterstützung  lernen in ihrer mannigfaltigen Beziehung zur Wirklich-  von 4500 Flüchtlingsfamilien und 300 heimatlosen Kin-  keit des menschlichen Lebens. Und an diesem Punkt muß  dern dar.  >  <  die Christenheit in jeder Generation aufs neue lernen:  Der Leiter der Militärregierung brachte seine Genugtuung  Offenbarung ‚an sich‘ gibt es. nicht — ein vom Himmel  über die Zusammenarbeit der Konfessionen in Hessen  gefallenés ‚Deus dixit‘, das sich nicht an Menschenherzen  zum Ausdruck. Sie sei in diesem Land besser als irgend_-  bezeugt und von ihnen in seiner Wahrheitsmacht erfah-  wo anders..  ren wird, ist ein Phantom.  —  IV. Der Kirche ist überall zu tun um das Verhältnis  zwischen Offenbarung und Wirklichkeit. Ihr ist außer  Über die Stellungnahahe der 11. Klasse (früher Unter-  dem Bibelstudium die Wahrnehmung des Lebens (Adolf  prima) einer höheren Schule in der Hannoverschen Lan-  Schlatter, Jeremias Gotthelf) als täglich neue Arbeit auf-  deskirche wird in der Zeitschrift „Die Botschaft‘ (Heft  getragen (und dabei kann es sich nicht um einen ein-  7/8) berichtet. Es handelt sich um Jungen, die am Ende  fachen Stufenbau von ‚Natur‘ und ‚Gnade‘ handeln).  des Krieges noch in den Militärdienst geholt und dann  In diesem Sinne ist es für die Kirche eine ganz zentrale  durch die Kriegsgefangenschaft hindurchgegangen sind.  Aufgabe, das Humane ernst zu nehmen. Und hier ist auch‘ -  In dieser Klasse war zu Beginn des Religionsunterrichts  die Wurzel für ihre Arbeit auf kulturellem Gebiet...  den Schülern die Frage vorgelegt worden, was sie vom  Man wird leider nicht behaupten können, daß man sich  Religionsunterricht erwarten...“ Zuerst fällt auf, daß  innerhalb der Kirche darüber klar wäre. Die christlichen  alle Antworten positiv gehalten sind. Alle erwarten et-  Reste des. éhem-aligen ‚Mittelstandes‘ stehen in fragwür-  was ‚vom Religionsunterricht. Alle sind sich bewußt, daß  diger Freude über ihren christlichen ‚Besitz‘ seit langem  der bisherige Schulunterricht etwas Wesentliches schul-  nicht nur verständnislos neben der entkirchlichten Ar-  dig geblieben ist... Was die einen mehr als Bildungs-  beiterschaft, sondern weithin auch — in unvorstell-  lücke empfinden..”. das sehen die anderen mehr von  barer Sattheit — den eigentlichen Arbeiten auf kultu-  den Erfordernissen ihres eigenen Lebens her.  Diese  Tellem Gebiet fremd gegenüber...  letzteren gehen zumeist von Erfahrungen aus, die sie im  V. Wir haben unter Gebildeten in zweifacher Richtung  zu arbeiten:  1  Kriegseinsatz und in der Gefangenschaft gemacht haben,  in gemeinsamer biblischer Vertiefung  von dem damaligen (Verlange'n nach echter innerer  versuchen. wir, das Wort Gottes für die Wirklichkeit  Weisung, nach Stille vor dem Ewigen und Gottesdienst,  unseres Lebens zu hören — und 2. in gemeinsamer  ‚menschlicher‘ Vertiefung Ärersuchen wir vorzudringen  E  nach peuem Wachwerden des Glaubens ihrer Känder-  /  .  8  490SO gehen
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zu den eigentlichen Lebensfragen, wie S1e VOTr den Pastor Boegner nahm daß auch die TODIeme der
dreieinigen ott stellen (als ‚Arbeitssto{f OM bei deutschen Kirchen ZUI Sprache kommen werden, ihre

neuerwachte Neigung Z Lutheranismus ıınd ıhr Ab-letzterem selbstverständlich ILUF Gganz Wesentliches aus

der Geistesgeschichte der Mensc  el ın rage VOT rücken VO  - dem Stuttgarter Schuldbekenntnis.
An der Tagung können wel der Mitpräsidenten desallem nichts Intellektualistisches, sondern Wahrnehmun-

gen Beismpiel: die grlechische ragödie, 1NTr Verhältnis Okumenischen ‚ates, der Erzbischof VO  - ppsala und
Hiob un: PE berwindung des Tragischen -10= der ETrzbischof von ; Canterbury, N1C teilnehmen.

hannes-Evangelium). Viele wesentliche Menschen IMUS-
sen u11S TIisten TST das Vertrauen gewinnen, daß
WIT N1C 1n vorschneller (unmenschlicher) Weise iffen- Die „Evangei1'sche Arbeiterschaft Frankreichs (Mouve-

ment Evangelique uvrier rıchtieie die französischenbarungsgläubig S1INd, bis S1e sich dem gottesdienstlichen
en der Gemeinde Oder einem gemeinsamen 1ıbel- Kirchen einen Aufruf, In dem el WIr
studium erschließen können Nn1C aufhören, denen ZU e1te stehen, die
V1 Die erfreuliche Arbeit evangelischer Akademien wird 1n der Welt, wIe S1e eute i1st, bleiben, den Armen,

den Ausgebeuteten. Im Glauben bleiben WIT mi1t ihnenIU UrC die angedeutete Arbeit 1n den einzelnen (je-
meinden eın undament en können Eine Frucht solidarisch, 1n ihren Kämpifen ınd Leiden. Wir werden
wird VO  } Akademietagungen IU erwartet werden koön- aber innerlich ZerTisssen VO  - dieser doppelten Treue, die
NEeIl, wenn die Kirche uch ähig ist, das aı den Aka- INa UILSs auferlegt hat Werktätige, ber verdächtig für
demien FErarbeitete pflegen das heißt darf ISI Brüder nach dem Fleisch, die unNns, weil WIT hri-
N1C Akademie-,0asgn' kommen, sondern die Arbeit sten sSind, als Verräter ihrer aCcC betrachten Unı darauf
der Akademien muß ge werden VIO.  5 einer dem dringen, daß WIT Q us der Kirche austreten, die für S1e
Humanen ın echter Weilse: aufgeschlossenen CGiesamt- NUr ıne Form der Unterdrückung ist, risten, ber
haltung der Kirche verschlieden VO.  5 uNnseITeN Glaubensbrüdern, jeden Tag au{is

der Versuchung ausgesetzt, 1n der Begegnung m1
ihnen die ahrheit verleugnen, die uL1Ss Ex1-

Der französische protestantische Pastor Marc Boegner, stenz alsı Werktätige aufnötigt. So wird für der (je-
der Präsident der Okumenischen ewegung, hat der gensatz zwıschen dem Christentum und der TDelier-
Wochenschrift „Reforme‘” VOTI seiner Abreise ZUT Kon- schaft einer persönlichen ragödile. ber dieses Lel-
ferenz des Okumenischen aties der Kirchen 1n Buck den 1st e1Ine UuNng Gottes, mit en Krafiten
Hıiıll Fall (Pensylvanla eın Interview gewährt, 1ın dem die Überwindung dieses Gegensatzes ringen. In die-
üuber die: augenblicklich dringendsten Probleme der ökume- SEe' ingen weıst Gott L:  D als besondere Verantwortung
nischen Bewegung sprach. elitaus wichtigsten ist, TUr den Kirchen die Arbeitsbedingungen, wlıle s1ie Sind,
die ökumenische Bewegung gegenwärtig die altung der VOTL ugen halten; immer wleder hinzuweisen auf die
russischen Kirche, des Patriarchen VO.  bg Moskau. Einige Ungerechtigkeit der Ausbeutung des Menschen uUurCcC.
rthodoxe irchen, die rumänische, bulgariısche, grle- den Menschen; immer wlieder SagenN, daß das Evange-
chische, serbische en siıch schon lange den Arbeiten lium nicht Tklich verkündigt WITd, s() lange N1C die-
der. ökumen1ischen Bewegung angeschlossen. Die Russi- se5 Evangelium 1m en des TI1sien als die Wesens-
sche Kirche dagegen WäarLr VO'  - 1925 bis. 1945 vollkommen erneuernde Tra als leidenschafitliches ekenntnis ‚UI

VO' Westen getrennt, un keinerlei Kontakt WäaT mMÖGg- 1e un Gerechtigkeit erscheint; helfen, daß a  es,
lich. Se1it 1945 ist jedoch der Kontakt mit der russisch- W äas 1n den Kirchen für werktätigen Brüder eın
orthodoxen Kirche wieder aufgenommen worden, und ÄrTgernis 1st, aus derT Welt geschafft werde.
IMNa  } hat sich ‚prinzipiell geeinigt, ine Zusammenkunf
1n Prag zustandezubringen. Diese hat allerdings noch

Die „Svenska sraels Misslion ” wird ın Jerusalem elnN1C sta  ınden können, die atriarchen KAO)  - Alexan-
drien unN: Zypern, der Metropolit VO  -} en ınd auc. Schwedisches Theologisches NsSULU eroffnen. Das nsti-
der Patrıarch Alexis VO  - Oskau ind dieser Zusammen.- tut hat ıch ZUuU Aufgabe gesetzt, das zeitgenössische
kunft aber ehr günstig gesinnt Judentum studieren, das Bibelstudium 1n lanmäßiger

ühlungnahme un Gedatkenaustausch mit Gelehrten„Die Bedeutung einer tatsächlichen NMa Da der Russı1-
schen Kirche 1MmM Okumenischen Rat , sagitle Pastor Boeg- der verschliedenen Länder un Richtungen Ordern

und UrcC Se1Nn irektes ıN! indirektes eugnis derWT, „kann n1emandem entgehen. Sie würde eın bemer-
kenswertes Gewicht auf der aage darstellen, auf der christlichen Glaubenswahrheit dienen. Esı ist el

weniger auf die GeWINNUuNGg einer möglichst großen Zahlıch die Römische Kirche un der kumenische Rat
gegenüberstehen‘. Jbrigens wird die russische Kirche auft jJüdischer Proselyten abgesehen, als vielmehr auf die

Herbeiführung freundschaftlicher eziehungen dendem Weltjugendtreiffen ın Oslo sghon offiziell vertreien
Se1IN. Juden W das offene ekenntnis Jesus Christus.
Eine große rage, die auf der Tagung 1n Buck ıll Fall
ebenfalls behandelt werden sollte, ist die nach der MÖdg-

Aus dem en der Moskauer orthodoxen Ptiarreien be-lLchkeit für den Okumenischen Rat als Repräsentant der
In ihm vertiretitenen Kirchen, sich die Welt un die ichtet die Zeitschrift .„Russie et Chretiente” nach en
ın ihm zusammengefaßten Kirchen wenden. „ S ist ngaben, die der Metropolit Seraphim nach seliner ück-
klar, sagte Pastor Boegner, „daß das. hier aufgeworfene kehr Von oskau nach Parıs 1 MAäarTz dieses Jahres YEC-
Problem wesentlich anders liegt als das., VOTL dem sich maC. hat, folgendes:

dlie Römische Kirche befindet, die sich an die Welt un ber das Pfarrleben besitzen WIT die genauesien Meldun-
an ihre Glieder Urc die: Stimme: e1INes einzigen Mannes gen aus OSkau Kirchen 1Nd dort gegenwärtig ge-

öÖffnet, die Wiederherstellung mehrerer anderer 1st VOTLI-wen
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gesehen ber Ss1e ist dem allgemeinen Wiederaufbauplan Fragen der byzantinischen Geschichte mit dem 1te
der Nachkriegszeit eingeordnet Die eilnahme den „ Vizantijskij] Sbornik , byzantinische ammlung.
Gottesdiensten ist sowohl be]l der lturgie wl1le bei den Der Band enthält ehn Aufsätze, deren erster als Ein-
Abendgottesdiensten zahlreich uch ın der oche: lührung 1en un.: die Ric  i1nıen dieser Forschungs-
den großen Festen rönnen die Kirchen die enge Nn1CcC. arbeit angibt. ET enthält gleichsam das wissenschaftliche
aufnehmen, die iıch 1M Freien drängt. Um 2U1NeT größeren Te dieserT Gruppe russischer Byzantinisten.
Anzahl VO läubigen die eilnahme den Ostergottes- Levtchenko, der Verfasser dieses Aufsatzes, sagt
diensten ermöglichen. sind Matutin und Osterliturgie, darın, daß gerade der große Verteidigungskrieg das In-

immer 1es möglich Wäl,. dreimal gefeier worden. eresse der Kussen [Uur ihre Geschichte, für die Geschichte
An gewöhnlichen onntagen gibt 1mM allgemeinen wel der slawıschen Völker un der Balkanländer u{Is eEue

Liturgiefeiern, und nicht selten dauert die Austeilung gestäar Und ben auf diesen JaNzenN europäischen
der hl Kommunl1on die bekanntlıich In beiderlei Ge- Osten hal Byzanz den 1eisien Einfluß ausgeübt Die ETr-
talten ausgeteilt wird mehrere Stunden Ernste PTrTo- torschung dieser Vergangenheit wird heute ach Lev-
bleme stellt dıe Beichte ın Anbetracht der enge der chenko dadurch erleichtert, daß die Epoche der groben
22r un der ungenügenden Zahl der Priester Als der sozlologischen Methode, die anfangs ıN der sowjetischen
gegenwärtige Patriarch och Metropolit VO  — Leningrad Geschichtsschreibung herrschte jetz Zugunsien einer
WAäT, hat el ın einen Hirtenbrief darauftf hingewilesen un objektiven Geschichtswissenschaft überwunden ist.
selinem eTUs eiohnlen das Unmögliche möglıch Aus der byzantinischen Epoche liegen noch zahllose uUun-
machen, die individuelle Beichte aufrechtzuerhalten, veröffentlichte okumente VOI, deren Veröffentlichung
ihm aber zugleic vorgeschrieben. WEeNn die Kollektiv- und Entzifferung die ersie Aufgabe der Wissenschaft ist;

diese Papyri enthalten kostbares Material ur Wirtschafts-beichte unvermeilidlich sel, jedem eı doch die MöÖg-
0S  el offenzuhalten sein pDersönliches Sündenbekennt- un Gesellschaftsgeschichte des rlents, bDber ehbenso
nNn1Ss abzulegen., Eine große Anzan! VO Menschen hıttet auch große historisch-literarische Werke theologischer
1111 die Sakramente der Taufe und der Ehe ährend atiur. Von diesen okumenten ausgehend. ergibt sich
der Klerus hıs VOTI weniıgen Jahren vermied predigen, dann sagt der Vertfasser. daß Z Zeit des europäl-
würde eute e1N Priester. der seine emeinde:nic bel schen Mittela  '  ters der Orlent 1Ne Epoche stärkster reli-
jedem Gottesdiens elenrie VO dieser als schlechter qglöser annungen durchmachte sozialedie zugleich
1rie angesehen Die Pfarrer aller Moskauer Pfifarreı:en Spannungen darstellen Vor allem handelt es sich e1
predigen umschichtig ın der Patriarchalkathedrale der um den plötzlichen Slegeszug der äresle der Paulizianer
Erscheinung des Herrn. Die Moskauer lLeben besonders und ogomilen, die 1m Abendland uınier dem Namen der
die Predigten es Erzpriesters Kolchitzky. der häufig bis Katharer bekannt sind. Diese Äresie und ihre Ausläufer
11 Uhr abends In der Kathedrale deren Pfarrer 1st, erfüllen die religiöse Geschichte ublands Och bıs 1:
predigt, und die des Metropoliten Nikolaus dessen Zeil- Jahrhundert hinein Und 1ese Volksbewegung,
Lung oskovskoj Patriarchii regelmäßig selne Anspra- die zugleıc religiöser un sozialer Art WAaT. VeI-
hen bringt. Neben der eigentlichen Predigt finden IN stehen MUu die russische Geschichtswissenschaft die
den meisten Kirchen religiöse orträge für die VeT- ziale und ebenso die religiöse Geschichte bıs 1INS DY-
schiedensten Zuhörerkreise Gläubige der Ungläubige, zantinische ahrhundert zurückverfolgen.
Erwachsene, Jugend, Kinder Shatt- Der Bericht 1n ‚„Russie ei Chretiente sagt, daß dı O

genden uisalize des Sammelbandes Einzelfragen aus den
verschiedenen Jahrhunderten der byzantinischen Ge-

Im zweiten eft der ın Parıs erscheinenden Zeitschrift schichte ın diesem ‚Sinn unt!tersuchen und sich urC.
„Russie e} Chretiente deren Ziel ist den Westen mit gründliche Gelehrsamkeit und fesselnde Schlußfolgerun-
dem östlichen Christentum ung der gesamiten Lage der Gcn auszeichnen. Als offizieller un ehlt zwar die Re-
Ostlichen Kirchen In der Gegenwart bekannt machen, ligion dem Programm das Levtchenko TÜr seınen Sam-
ist e1nN Bericht erschlenen ber die byzantinischen SIu- melband aufgestelit hat ber schon dieser Urze berTr-
dien, die Im gegenwärtigen Rußland wieder aufgeblüht 1 beweist daß ihre Probleme tatsächlic überall auf-
sind Schon selt eIN1ger Zeit besteht ın Sowjet-Rußland auchen Auch die großen Gestalten derT en rthodoxen
eın zunehmendes Interesse füTtT historische Forschungen, Kirchengeschichte, Theodor Studita, der Patrlarch
un die wissenschaftlichen rbDeıiten russischer Gelehr- Photius und Miıchael Psellos sSind wieder 1Ns Blickfeld
tel auf diesem Gebiet sind VO em Rang. ach der der russischen Geschichtsforschung getreten.
sechsjährigen Unterbrechung ÜTC den Krieg sSind diese
rbe]lıten mit oppelter Energie wieder aufgenommen
worden Begreiflicherweise interessiert sich die SOW jeti- Meldungen aQus der katholischen VWelt

Aus Sü un esteuropasche Geschichtsforschung VOT em für soziologische
und irtschaftsfragen; bDer die gesamite irühe un mit- Im diplomatischen Corps eiım Vatikan sind emnacC.
telalterliche Geschichte ıst sehr VO religiösen Pro- einige Rangveränderungen erwarten. Es Sie die
blemen urchzogen und VO er Existenz der Kırche YC- rhebung der Gesandtschaft VO Venezuela SOWI1IEe der
präg daß die historische Forschung VO selbst immer Vertretung der epu uba ZUuU Rang einer Botschaft
wleder VOT religiösen Fragen StTe Das ist In besonde- Devor. Gerüchte bDber Verhan:  ungen ZUT Wiedere_rrich-
Te Maße be] der Untersuchung der byzantischen CGie- LUNg einer diplomatischen Vertretung Mexicos eım Hel-
schichte der Fall Daher interessiert diese Forschung der ligen Stuhle werden sowohl VO Vatikan WI1e VO  w} der
sowjetischen elehrten die nissischen | Christen ganz be- Mexikanischen Regierung dementiert.
sonders.
Die Zeitschrift „Russie ei Chretiente' bringt In dem e1I- Der Stellvertreter des persönlichen Vertreters des Prad-
wähnten efit die Besprechung eines Sammelbandes über siderpten Truman gi igen u ran  1n Gowen,
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